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Erſcheint wöchentlich zweimal und Mittwoch:

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher)
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
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vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer.
Die von den Separatiſten aus der Pfalz vertriebenen

Beamten haben ihre Tätigkeit wieder aufgenommen

Der ſächſiſche Miniſterpräſident Heldt und der ſächſiſche
Jnnenminiſter Müller ſind in Berlin eingetroffen, um mit der
Reichsregierung über die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes
zu beraten. An den Beratungen, die ſich auf das Geſamtreich
erſtrechen, nehmen alle beteiligten Miniſter teil.

Ein angebliches Attentat auf Trotzki wird von der ruſſu
ſchen Vertretung in Berlin als erfunden hingeſtellt.

Auf den albaniſchen Miniſterpräſidenten Zogu gab ein
Student drei Revolverſchüſſe ab, die den Miniſter leicht per
letzten. Der Attentäter wurde verhaftet.

aS.
Die da leiden, ohne zu klagen.

Während des Krieges hat einmal ein Engländer mit
einer Raſſe eigentümlichem Zynismus geäußert, Deutſch
and werde erſt in vierzig Jahren die Folgen der

Blocka de ſo recht zu ſpüren bekommen. Das ſoll heißen,
daß dieſe Blockade die Art an die körperliche Lebenskraft

unſeres Volkes gelegt hat. Geht in die Schulen, geht in
die Wohnungen der großſtädtiſchen Arbeiterviertel ihr
werdet ſehen, wie furchtbar wahr das Wort jenes Eng

de geworden iſt
kaſt unſeres Volkes legte der Frieden von Ver

ſailles. Denn er ſchuf die furchtbare wirtſchaftliche Not,
die unſere Geiſtes arbeiter in den Maelſtrom der
allgemeinen Verelendung hineinriß.

Vor zwei Jahren erſchien ein kleines Büchlein aus
der Feder des Münſterer Univerſitätsprofeſſors und
Reichstagsabgeordneten Dr. Schreiber, das ſich Die
Not der deutſchen Wiſſenſchaft“ betitelte. Hier wies ein
Sachkundiger nach, wie die Valuta eine hohe Mauer um
die deutſche Wiſſenſchaft gezogen, wie dieſe jede Berüh
rung mit der des Auslandes verloren hatte. Wie die
wiſſenſchaftlichen Jnſtitute zuſammenbrechen und an eine
merkliche Ausbildung unſeres geiſtigen Nachwuchſes kaum
noch zu denken iſt, weil die Notwendigkeit „Werkſtudent“
zu ſein, die für das Studium notwendigen Mittel ander
weit zu verdienen, im Bergwerk und in der Moorkultür,
in den Räumen der Banken und bei der Arbeit auf dem

Lande, den Studenten die beſte Zeit zum Selbſtſtudinm
fortnehmen; wie aber vor allem jene Schicht des Volkes

die ſeit Jahrhunderten den geiſtigen Nächwuchs liefern,
Beamten und gewerblicher Mittelſtand, ſich
immer mehr außer Stande ſehen, den Söhnen die Koſten
des Studiums zu gewähren.

Und ſeitdem iſt es noch viel, viel ſchlimmer geworden.
Nicht nur für dieſen geiſtigen Nachwuchs, ſondern für alle
Geiſtesarbeiter.

„Recht auf Leben fürwahr, eine geringe, eine ſelbſt
verſtändliche Forderung iſt es, die auf einer vom Schutz
kartell für die notleidende Kulturſchicht
Deutſchlands am Sonntag in Berlin veranſtalteten Ver
ſammlung aufgeſtellt wurde. Die Verelendung der deut
ſchen Kulturſchicht aber iſt Rückgang des Kulturbeſitzes der
ganzen Welt, weil gerade die Deutſchen der Wiſſenſchaft
und Kultur unabſehbar große Schätze geſpendet haben.
Haben denn das Elend, das über dieſe deutſchen
Geiſtesarbeiter hereinbrach, macht ſie immer unfähiger,
Neues zu ſpenden. Wenn es früher halb ſpöttiſch hieß,

daß die „Kunſt nach Brot gehe“, ſo iſt dieſer Gang nicht
vloß für die Kunſt, ſondern auch für die Wiſſenſchaft zum
großen Teil vergeblich. Erſchütternd iſt, wie beiſpielsweiſe
einer der „gefeiertſten“ deutſchen Dichter, Schmid t
vauer, ſchreibt, daß er ſeit Monaten kein Fleiſch mehr
ſich hat kaufen können und ſich nun freut, von einem Ver
ehrer zum Schweinebraten eingeladen zu werden. Seine
Erſparniſſe für das Alter hat ihm die Geldentwertung ver
nichtet. Jhm wie vielen Tauſenden von anderen. Und der
Univerſitätsprofeſſor iſt keine gar zu ſeltene Erſcheinung,
der während der Ferien mit Landarbeit ſein Geld ver

dient. Und ſie klagen nicht, ſchreien ihr Elend nicht
hinans, ſie leiden in aller Stille und gehen ſtill hinaus aus
der Welt, deren Furchtbarkeit ihr Daſein und Arbeit un
möglich macht. „Die kopfloſe Politik der franzöſiſchen
Staatsmänner bedeutet eine Gefahr für die Ziviliſation
ſchrieb neulich Lloyd George, der freilich an dieſer
Gefahr ſein großes Teil Schuld trägt.

Reichskanzler Marx wandte ſich in der Sonntags
verſammlung mit der ernſten Mahnung, zu helfen, beſon
ders an die Kapitalkräftigen. Dieſe Pflicht werde dort

Und die Axt an die geiſtige
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noch zu wenig erkannt; aber unendlich wahr iſt es, was
Ludwig Fulda ſagte, daß mit den deutſchen Dichtern
und Denkern gerade ihre treuen Freunde in Armut geraten
ſeien, ſeit der Beſitz aus den Händen der Gebildeten in die
von „weniger Gebildeten“ übergegangen, die deutſche
Bücher nur in Luxusausgaben wahllos zuſammenkaufen
und für das Schickſal des Verfaſſers nur ein Achſelzucken
übrig haben. Was ſchreibt der auch Bücher! Soll er lieber
Deviſen ſchieben oder andere Geſchäfte machen!

Denn das iſt der letzte Untergrund der Not unſerer
Geiſtesarbeiter? die Nichtachtung der geiſtigen Arbeit. Die
geheime Verachtung, die nicht bloß jene Kreiſe der Raffkes
und Neureichen, ſondern auch weite Schichten der ander
weitig Erwerbskräftigen und auch der Handarbeiter gegen
die „Stehkragenproletarier“, ſelbſt gegen die in ihren
eigenen Reihen haben. Ehe ſich unſer Volk nicht auf ſein
Geiſtiges, ſeine Seele beſinnt, wird der Ruf in jener
Verſammlung nach einer Gemeinſchaft von Kopf und
Hand“ ohne Erfolg bleiben. Freilich, ein Volk, das um
die Erhaltung ſeines nackten Daſeins ringt, vergißt zu
leicht, daß der Geiſt es iſt, der ſich den Körper vbaut.
Und daß das Schickſal unſerer Geiſtesarbeiter da s Schick
ſal unſeres Volkes iſt. Der Menſch lebt wirklich nicht vom
Brot allein und es iſt allerhöchſte, allerletzte Zeit, daß
gegenüber dieſer Sucht nach dem rein Materiellen der
Geiſt wieder in ſeine Rechte eingeſetzt wird. Weil ſonſt
verloren geht, was wir ererbt von unſern Vätern haben.

Und wir mit ihm. eKeine Inſlation mehr.
Aus der Rede des Reichskanzlers Marx ſind nocfolgende bezeichnenden Worte hervorzuheben: F 9

Wir müſſen zu unſerem großen Schmerz feſtſtellen, dieFinanzen des Deutſchen Reiches und auch der nen Länder

ſind derartig zerrüttet, daß es unmöglich iſt, in einem ſolchen
Untfang, wie es unſeren Wünſchen entſprechen würde, auch dem
intellektuellen Teil der Bevölkerung eine ſolche Förderung und
Unterſtützung zuteil werden zu laſſen, wie es notwendig wäre
und wie wir es gern tun würden, wenn nicht der eiſerne
Zwang der Not es uns einfach unmöglich machte. Alle unſere
Maßnahmen ſind nur von dem einen Gedanken beſeelt, unſer
Volk darf und ſoll nichtmehrin eine Jnflation
hineingeraten, in eine neue Jnflationsperiode, wie ſie

vorher ſo viele Opfer gefordert hat. (Lebhafter Beifall.
Unſer Weg iſt uns klar vorgeſchrieben: Wir haben jetzt die
Pflicht, alle miteinander von der Regierung bis zum einzel
nen Volksgenoſſen, die Zähne aufeinander zu beißen und uns
zu ſagen: „Nun müſſen wir die nächſten Monate

urchhalten“. Es darf keine Jnflation eintreten, kein
Fall der Mark, unſer Etat muß balancieren. Unſere Be
amtenbezüge ſind ſo geſchmälert, daß es kaum erträglich
iſt. Erſt nach ſorgfältigſter Prüfung haben wir uns geſagt.
Wir müſſen jetzt an diejenigen, die den Staat am nächſten
ſtehen, ſolche Forderungen ſtellen. Darüber hinaus aber müſſen
wir fordern: Wer jetzt noch üvermäßigen Lurirs
kreibt, ſtößt ſich ſelbſt aus den Reihen der ärmſten, Pflicht
bewußten Deutſchen. Wir haben die Hoffnung, wenn wir ein
mal einige Monate der Trübſal oder auch des engen, feſten
Zuſammenſchluſſes der ganzen Bevölkerung, der echten
ſinnung der Volksgemeinſchaft durchgemacht haben, daß dann
allmählich die Hoſſnung erſcheint, daß einſt die Sonne wieder
im vollen Strahl vom Himmel ſcheinen wird. Aber dieſe
Monate müſſen wir mit der ganzen Entſchloſſenheit des deut
ſchen Volkes durchmachen.“ S

Dr. Roeſicke geſtorben.
Breslau, 25. Februar.

Dr. Roeſicke, Vorſitzender des Reichslandbundes und

m

Mitglied des Reichstages iſt heute vormittag auf der
er von Berlin nach hier an einem Schlaganfall ge

vrben.
Mit Dr. Roeſicke verliert die deutſche Landwirtſchaft

einen ihrer fähigſten Köpfe, der ſeit Jahrzehnten ihre
Intereſſen in zahlreichen privaten und öffentlichen Jnſti
tutionen vertrat Sein umfaſſendes Wiſſen, ſeine uner
müdliche Arbeitskraft und ſeine ganze Perſönlichkeit ſicher
ihm weit über die Kreiſe der Landwirtſchaft hinaus ein
ehrendes AndenkenDr. Roeſicke wurde am 15. Juli 1856 in Berlin ge
boren, ſtand alſo im 68. Lebensjahr. Er ſtudierte Rechts
wiſſenſchaft, war Gerichtsaſſeſſor in Halle a. S. und be
wirtſchaftete ſeit 1889 ein Rittergut. Mitglied des preußi
ſchen Abgeordnetenhauſes war er von 1913 18, Mitglied
des Reichstages in mehreren Legislaturperioden. Der
Vorſitz des Reichslandbundes führte er ſeit 1920. Sein
Tod erfolgte auf der Rückreiſe von der land wirtſchaftlichen
e Berlin, wo er noch mehrfach redneriſch her
vortrat.

27. Jahrg.

Deutſchengliſche Vereinbarungen.
Einfuhrabgabe von 26 auf 5 herabgeſetzt,

Die deutſche Regierung hat mit der engliſchen Regie
rung ein Abkommen über die Herabſetzung der 26prozen
tigen Reparationsabgabe auf 5 25 geſchloſſen. Das Ab
kommen iſt am 23. Februar unterzeichnet worden und tritt
bereits am 26. Februar für alle Waren, die an oder nach
dieſem Tage nach England eingehen, in Kraft.
Die Erhebung erfolgt in genau der bisherigen Weiſe
in England. Der engliſche Jmporteur hat alſo 5 2 der
Rechiing bei der Einfuhr der Waren in England an die
britiſche Zollbehörde zu entrichten und zahlt 95 der
Rechnung an ſeinen deutſchen Exporteur unter gleich
zeitiger Überſendung des Gutſcheines über 5 Die
deutſche Regierung verpflichtet ſich, dieſe Scheine ſpäter,

wenn die deutſchen Finanzen geordnetfind, in einer dann noch genauer feſtzuſtellenden Form
einzulöſen. Die deutſche Regierung verpflichtet ſich weiter,
alle Gutſcheine, die aus der Wareneinfuhr nach England
vor dem 26. Februar herrühren, ſei es aus alten Kon
trakten, ſei es aus neuen Abſchlüſſen, in der bisherigen
Weiſe durch Schatzanweiſungen ein zulöſen. Es iſt
ferner von der britiſchen Regierung zugeſagt worden,
Erleichterungen für kleine Warenſendun-gen eintreten zu laſſen und alle Sendungen von geringem
Werte ohne Erhebung der Abgabe frei nach England
ein zulaſſen.

r rEngland für Ruhrräumung?
Keine Urſache mehr zur Beſetzung

Aus gutunterrichteten Kreiſen Londons will der
Pariſer „Temps“ erfahren haben, daß die Anwendung
des Planes des Vorſitzenden des Erſten Sachverſtändigen
ausſchuſſes Dawes eine radikale Anderung der
Ruhrbeſetzung erfordere, die faſt einer Räumung
gleichkomme. Möglich ſei, daß Frankreich Schwierigkeiten
mache. Das Argument, mit dem man in London arbeite,
ſei, daß der Hauptzweck der Ruhrbeſetzung geweſen ſei,
einen Druck auf Deutſchland auszuüben, um es zum Zahlen
zu bringen. In dem Augenblick, in dem der Mechanis
mus der Zahlungen durch eine interalliierte Verſtändi
gung in die Etſcheinung trete, beſtehe keine Urſache ſo
erkläre man, dieſe Beſetzung zu verlängern. Die engliſche
Regierung werde im kommenden Monat, wenn die Be
richte der Sachverſtändigen erſtattet ſeien, von dem Ge
danken geleitet werden, Deutſchland dermaßen wiederher
herzuſtellen, daß es den ſtärkſten wirtſchaftlichen
Erfolg erzielen könne, und bei einer interalliierten
Regelung die Jntereſſen Englands nicht dermaßen zu
opfern, daß ihm die ganze Laſt der Liquidation der Re
parationen und der Kriegsſchulden aufgebürdet würde.

Politiſche Rundſchau.

An einer Treuekundgebung in Karlsruhe für die Pfalz
nahmen über 3000 Einwohner teil. Mitglieder der Regie
rung und der Stadtverwaltung waren anweſend. Ein
vertriebener Pfälzer zeichnete in einer Rede ein erſchüttern
des Bild der Leiden, denen das Pfälzer Volk in den Khten
Monaten ausgeſetzt geweſen iſt, und die es an ſert noch
erdulden muß. Zum Schluß ſang die Verſa nung als
äußeren Ausdruck des Treugelöbniſſes das Deutſchlandlied.
Auch in Heidelberg, Gießen und anderen Orten ſanden
ähnliche Kundgebungen ſtatt.

Demovkratiſcher Wahlblock in Bayern.
Auf dem außerordentlichen Parteitag der Deirtſchen

Demokratiſchen Partei für Bayern in Nürnberg wirrde be
kanntgegeben, daß der Deutſche Bauernbund in Franken
beſchloſſen habe, mit der Demokratiſchen Partei ein Wahl
vbündnis für die Reichs und Landtagswahlen einzugehen.
Der Parteitag ſtimmte dem Wahlbündnis zu und faßte

e

eine Entſchließung, die ſich gegen die fremden Bedrückun
gen in der Pfalz, der Saar, an Rhein und Ruhr wandte.
Belgiſche übergriſfe. t

Die belgiſche Beſatzungsbehörde hat die Verfolgung
politiſcher Vergehen, die vor dem 1. Januar 1923 liegen,
verboten, wenn nicht vorher die Genehmigung des Kom
mandanten eingeholt iſt. Ohne dieſe dürfen auch Haft
befehle oder damit verbundene Ausführungen auch dann
nicht vollſtreckt werden, wenn ſie von einer Gerichts oder
Polizeibehörde im unbeſetzten Gebiet ausgehen.



Eonderbericht.)

Bulgarien.
W Revolutionsgerüchte. Nach Meldungen von verſchie

denen Seiten ſoll in Bulgarien eine Revolution ausge
brochen und die Republik ausgerufen ſein. Verſchiedene
Mitglieder des Kabinetts, darunter auch der Miniſterpräſi
dent Zankow, ſeien ermordet und König Boris verbannt
worden. Die Berliner bulgariſche Geſandtſchaft er
klärt, es handle ſich wahrſcheinlich um Falſchmeldungen,
die Pariſer Geſandtſchaft dementiert die Gerüchte. J

Aus In und Ausland.
Moskau. Das Präſidium des Zentralen Exekutiv-Komitees

der Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken hat beſchloſſen
im Frühjahr 1924 die Bürger, die im Jahre 1902 gevoren ſind,
auf dem geſamten Territorium der Union zum aktiven
Milttärdienſt einzuberufen.

Dresden. Die ſozialiſtiſche Fraktionsmehrheit in Sachſen
hat die Einladung des Landarbeitsausſchuſſes zu einer Konfe
renz über eine Verſtändigung zwiſchen den ſtreitenden Parteien

abgelehnt. eMehr Selbſtverwaltung für preußen!

Wünſche und Forderungen der Landkreiſe
Hannvver, 25. Februar.

Zu der heutigen Sitzung des Geſamtvorſtandes des
Verbandes der preußiſchen Landkreiſe hatten ſämtliche
Provinzen je drei Landräte entſandt. Die Tagung einigte
ſich nach lebhafter Ausſprache über folgende weſentliche
Forderungen zu den Plänen der Staatsregierung über die
bevorſtehende Verwaltungsreform:

Die organiſche Reform der preußiſchen Staatswerwal
tung mitß Hand in Hand gehen mit dem aus rein finanziellen
r im Gange befindlichen mechamiſchen Began ten

a u.
2. Dieſe Reform muß ausgehen von dem Gedanken einer

kraftvollen Stagtsautorität. Die dadurch entbehrlich werdew
Den Oberbehörden ſind abzubauen. Als ihren Kommiſſar er
Renttt die Staatsregierung in jeder Provinz einen Oberpräſ
denten, in geeigneten Fällen in Perſonalunion mit dem Re
gierungspräſidenten. Fortzufallen hat das jetzige Obewpräſt
Sium als Behörde und Jnſtanz. Unentbehrlich ſind die Re

e e en er Wenn e3. Dieſe Reform muß erfo durch eine Kbertragung der
Aufgaben und der Arbeiten Höherer auf untergeordnete Be
örden. Aufgabe der Miniſterialinſtanz iſt dabel lediglich die

rung der r 7 Durchführung der Geſehgebungunter grundſätzlicher Entlaſtung von allen Einzebheiten. Die
techniſchen ſtaatlichen Dienſtſtellen in der Kreisinſterz find an
den Landrat anzugliedern. Dabei iſt die Frage der Zuſam
enlegung kleinerer Kreiſe zu erwägen.

Ein ſtarker Staat kann und mitß die Sebſtverwaltarng
wieder er ſtarken laſſen. Jhr ſind durch die Dezentraliſation,
d. h. dairch die Übertragung ſtaatlicher Aufgaben, die ſich dazu
eignen, echte Selbſtwerwaltungsaufgaben zuzuführen.

Vor dem Hitlerprozeß.
Strengſte Abſperrung des Verhandlungsgebäudes.

s München, 25. Februar.
vor dem Volksgericht, das aus zwei Berufsrichtern
und drei Laienrichtern vbeſteht, beginnt nunmehr der in
ganz Deutſchland mit ungeheurer Spannung erwartete
Hochverratsprozeß gegen Hitler, General

Ludendorff und acht weitere Angeklagte. Zur Auf
rechterhaltung der Ordnung und Sicherheit ſind, da Ruhe
ſtörungen immerhin im Bereiche des Möglichen liegen,
von dem für München zuſtändigen Staatskommiſſar, dem
Polizeipräſidenten, beſondere Vor kehrungen
geradezu drakoniſcher Art getroffen worden.
Dazu gehört in erſter Linie, daß die in der Blukenburg
ſtraße liegende Kriegsſchule, in der der Prozeß zur
Verhandlung kommt, in weitem Umkreis ab geſperrt

wurde. Jn dieſem abgeſperrten Bezirk, der, wie die
Bannmeile des Regierungsviertels in Berlin, einen gan
zen großen Straßenblock umfaßt, ſind Anſammlungen von
mehr als drei Perſonen aufs ſtrengſte verboten, ebenſo
das Waffentragen, auch für diejenigen, welche einen
Waffenſchein beſitzen, ferner das Hauſieren jeder Art und
anderes mehr. An allen Straßenecken kleben Bekannt-
machungen des Geſamtminiſteriums, dieunter Androhung von Geld und Gefängnisſtrafen von
unbegrenzter Höhe das Betreten der Bannmeile verbieten.

Jung ſein können
Jung ſein können in ſpäten Tagen,
Wenn ſchon die Röte des Morgens vergeht

Und den Frühling im Herzen tragen,
Wenn ſchon der Herbſtwind, der kühle weht.

Wer ſolche Gnade vom Himmel erfahren,
Fürchtet die Schatten der Erde nicht,

Der geht durch's Leben, ein Weiſer an Jahren
Und als Kind in beglückendem Licht

Hermann Franz

Jrrungen und Schickſal.
a [Nachdruck verboten.

Als der Lenz von neuem die Fluren ſchmückte, begehrte
der ſchwarze Fürſt der Schatten auch in das ſtille Häuslein
am Villenpark gebieteriſch Einlaß. Doktor Meerfurt ſchaute
dem Allgewaltigen ohne Grauen entgegen, denn er brachte
ihm ja die Erlöſung von allem Erdenleid,

23]

Nicht traurig ſein, liebes Kind ſprach der Sterbende
mit kaum noch verſtändlicher Stimme zu dem ſchluchzenden
Lottchen, das ſeine matte Hand feſt mit den ihren um
ſchlungen hielt, als wollte ſie den Scheidenden daran zurück
halten. „Warſt immer ſo lieb, ſo gut zu mir, mein Kind
Kann es dir nur noch in der Ewigkeit danken. Und du
wirſt nicht verlaſſen ſein, wenn ich fort bin, das iſt mir der
ſüßeſte Troſt.“ Dabei kam ein ſo überirdiſches Leuchten
in die erloſchenen Augen, als ſchauten ſie bereits durch geöff
nete Himmelstore, und anders klangen die Laute aus ſeinem
Munde, feierlich, wie die eines Propheten: Er wird bei

Alle politiſchen Verſammlungen im Zirkus
Krone, im Löwenbräu und im Auguſtinerkeller weit
bekannte Gebäude, die an den geſperrten Bezirk grenzen
ſind verboten; andere Veranſtaltungen in dieſen
Räumlichkeiten, ſelbſt Faſchingsfeſte, bedürfen beſonderer
Genehmigung. Uber dieſe beſonderen Sichevheitsmaß
nahmen hinaus iſt durch Bereitſtellung und entſprechende
Verteilung der Reichswehr und der Landespolizei Vor
ſorge gegen irgendwelche Aktionen getroffen worden.

Der eigentliche Schauplatz des Prozeſſes iſt der groß e
Speiſeſaal der ehemaligen Kriegsſchule. Wie groß
das Intereſſe am Prozeß iſt, läßt ſich daraus erſehen, daß
ſich über 200 Preſſevertreter aus aller Herren
Ländern als Prozeßberichterſtatter angemeldet haben,
während im Saale nur etwas mehr als 60 Plätze für die
Preſſe zur Verfügung ſtehen. Da auch das Zeugenaufge
bot es ſind mehr als 150 Zeugen geladen viel Platz
im Verhandlungsraum beanſprucht, kann män ſich denken,
daß für das eigentliche Publikum, für die „Offentlichkett“,
nur wenig Platz zur Verfügung ſteht. Jm übrigen dürfte
das Auditorium ſiebenfach geſiebt werden: Perſonen, die
irgendwie verdächtig ſein ſollten, Waffen oder andere ge
fährliche Gegenſtände in den Gerichtsſaal einzuſchmuggeln,
werden von der in den Nebenräumen des Sitzungsſaales
untergebrachten Kriminalpolizei einer körperlichen
Unterſuchung unterzogen werden.

Hitler und ſeine Mitangeklagten, die bisher in dem
Feſtungsgefängnis in Landsberg am Lech unterge
bracht waren (es befinden ſich aber bekanntlich nicht alle
Angeklagten in Haft), dürften in der heutigen Nacht hierher
gebracht worden ſein. Hauptbelaſtungszeugen in dem Pro
zeß ſind Kahr, Loſſow und Seißer, während die
ſeinerzeit als Geiſeln aus dem Bürgerbräukeller entführten
Miniſter, wie man hört, nicht als Zeugen auftreten ſollen.
Doch läßt ſich hierüber nichts Sicheres ſagen, da alles, was
den Gang des Prozeſſes betrifft, einſtweilen recht geheim

nisvoll behandelt wird. e e
Henderſon und Briand.

Zwei Auslandsreden über Deutſchland.
Der engliſche Jnnenminiſter Arthur Hende r on

hielt in Burusley eine Rede, in der er die Notwendigkeit
der Reviſion des Verſailler Friedens betonte und ſagte:

Dem Fortſchreiten des wiriſchaftlichen Ruins und der da
durch hervorgerufenen Entſittlichung müſſe ein Ende gemacht
werden. Daher müßten alle, die den Frieden ſchätzten und die
wünſchten, den Beginn einer neuen Ara internationalen Zu
ſammenwirkens und Wohlwollens zu ſehen, auf der ſchn e Il ſt
möglichen Reviſion des Vertrages von Ver
fatlles als einer unbedingten Notwendigkeit veſtehen,
ebenſo wie auf einer Löſung des umſtrittenen Repavativns
problems. Die Beſtimmungen des Vertrages verfolgten den
Ziweck, von den beſtegten Ländern unmögliche Summen als
Entſchädigung herauszupreſſen unter der irrtümlichen Annahme, daß das wirtſchaftliche Leben mancher Länder zerſtört

werden könne, ohne daß dies das Wirkſchaftsleben anderer
Länder berühre.

Zu ungefähr gleicher Zeit ſprach der frühere franzö
ſiſche Miniſterpräſident Bri an d in Carcaſſone und kam
zu folgenden Schlüſſen:

Deutſchland ſei wie alle anderen am Krieg beteiligten
Staaten verarmt und könne die ungeheure Summe, die es auf
Grund des Verſailler Vertrages ſchülde, nicht bezahlen; es
wäre gut geweſen ihm den notwendigen Zahlungs auf
ch ub zu gewähren, daß es ſein finanzielles Gleichgewicht
hätte wieder finden können man hätte ihm durch inter
nationale Anleihen helfen ſollen, die es gleichzeitig Frankreich
geſtattet hätten, einen Teil ſeiner Schulden abzutragen. Er
gehöre jedenfalls nicht zu denen, die behaupteten, Deutſchland
müſſe ſchikaniert werden, Deutſchland habe ſein Gutes
und ſein Schlechtes.

Nah und Fern.
O Die Grippe herrſcht wieder. Aus verſchiedenen Teiſen

Deutſchlands, aus der Schweiz und aus Englans wirb
berichtet, daß die Grippe wieder da iſt, und zwar niche le
Einzel, ſondern als Maſſenerſcheinung. Bisher war n
Deutſchland die Mehrzahl der Fälle nicht ſchwer. im
Laufe der letzten Woche ſcheint aber mit einer merklichen
Zunahmes der Erkrankungsfälle auch die Heftigkeit
der Erkrankungen zugenommen zu haben.

dir ſein, der mir der liebſte Freund war und ſchwere Sorgen
von uns nahm! Und du ſollſt es ihm lohnen durch treue
Liebe. S Dann lacht dir das ſchönſte Erdenglück. Iſt er auch
nicht mehr jung, ſo wird dir eine Ehe mit ihm doch das
Höchſte bieten, das edle Seelen ſich nur zu wünſchen ver
mögen. Leibliche Banden zerreißen; der Sinne Begehren
iſt irdiſch? und gar vergänglich, aber ſo ein ſeeliſches Bündnis
vermag der Tod nicht zu brechen. Jch kenne ihn, mein
Kind! Ja, Charlotte, an ſeiner Seite biſt du geborgen,
verſchmähe ihn nicht! Jch ahne, was er für dich empfindet,
wenn er es auch niemals ausgeſprochen hat!“ Lottchen
fuhr zuſammen.

„Vater!“ hauchte ſie, du weißt nicht was du ſprichſt
Grünwald ſteht viel zu hoch, als daß Da brach ſie jäh
ab, denn das Leuchten der Verklärung verglimmte in den
Augen ves Sterbenden, die noch einmal geſtrafften Muskeln
ſeines wächſernen Geſichts erſchlafften. Er ſtammelte Uunver-
ſtändliche Worte, vielleicht einen letzten Abſchiedsgruß. Dann
ein dumpfes Röcheln, ein Seufzen. Der Todeskampf hatte
begonnen. Ganz leiſe traten Doktor Grünwald und Alberti
ins Zimmer. Auch ſie drückten noch einmal die erkaltende
Hand des Bewußtloſen, und als der ſcheidenden Sonne letzter
Strahl durch die Vorhänge ſfiel, da hatte Lottchens Vater
ſeine Seele ausgehaucht

„Es iſt vollbracht! Jhm ward die Krone des ewigen
Lebens, darum wollen wir ihn glücklich preiſen!“ ſprach
Grünwald mit tränendurchzitterter Stimme, und ſeine ehr
lichen Augen ſagten der Verwaiſten

„Jch bin bei dir! Vertraue mir

O Zu Fuß über die Oſtſee. Drei Seemeilen nördlich
von Kolberg ſteckt der Dampfer „Hanſa“ im Eiſe. An
Sonntag vormittag trat von dieſem Dampfer aus ein
Mann der Beſahung den Marſch nach der Küſte an.
In zweiſtündiger Wanderung traf er wohlbehalten an
Land an. Nach ſeiner Ausſage iſt der 800 Tonnen große
Dampfer mit 14 Mann Beſatzung vor zwei Wochen von
Memel mit dem Ziel Leith ausgelaufen und ſitzt ſeit den
Zeit im Eiſe feſt. Das Schiff iſt auf einen Monat ver
proviantiert.

O Das ſchwere Exploſionsunglück in Kehl. Durch die
ſchwere Exploſion in Kehl iſt ein großer Teil der Kehler
Brikeltfabrik zerſtört worden. Die Exploſion iſt auf eine
Kohlenſtaubentzündung zurückzuführen. Ein Arbeiter war
ſofort tot, drei Schwerverletzte ſind geſtorben, ſo daß die
Kataſtrophe vier Todesopfer gefordert hat. Fünf
weitere Perſonen liegen mit ſchweren Brandwunden im
Krankenhaus. Der Vertreter der badiſchen Regierung has
den Verunglückten und den Familien der Todesopfer das
Beileid des vbadiſchen Staats miniſteriums ausgeſprochen
Auch der franzöſiſche Kommandant des Brückenkopfes Kehl
hat in einem an den Bürgermeiſter gerichteten Schreiben
ſeiner Teilnahme an dem Unglück Ausdruck verliehen und
mitgeteilt, daß an dem Beiſetzungstage auf den militä
riſchen Gebäuden die franzöſiſche Flagge auf
halb m aſt geſetzt werden wird.

O Max Linders Veronalvergiftung. Aus Wien wird
gemeldet: Es wird jetzt beſtritten, daß die Veronalvergifſ
tung des bekannten Filmſchauſpielers Max Linder mit
ſeiner jungen Gattin einen Selbſtmordverſuch darſtelle.
Von anderer Seite wird dagegen behauptet, daß es
zwiſchen Linder, der 43 Jahre alt iſt, und ſeiner erſt 19
Jahre alten Frau zu ernſten Zerwürfniſſen gekommen ſei
Und daß beide aus Lebensüberdruß die ſtarke Doſis Gift.
genommen haben.

O Vom Weſtminſterturm in die Ticfe. Ein entſetzliches
Drama hat ſich an der Kathedrale von Weſtminſter in
London abgeſpielt: eine Jrländerin ſtürzte ſich mit einem
fünſjährigen Mädchen und einem etwa ſiebenjährigen
Knaben von der höchſten Plattform des Turmes aus einer
Höhe von etwa 75 Metern in die Tiefe Die drei
Perſonen waren auf der Stelle tot.

S Schiffe im Packeis. Wie aus Kopenhagen gemeldet
wird, ſitzen zwei ſchwediſche Paſſagierdampfer, die ſich
auf der Fahrt nach Helſingfors befanden, bei den Aalands-
inſeln im Packeis feſt. Die Paſſagiere des einen ſind von
einem Eisbrecher nach Mariehamn gebracht worden. Be
richte aus Malmä beſagen, daß das Packeis in Malmö
das ſchwerſte dieſes Winters iſt.

O Munitionsexploſion in Charkow. Jm Keller des
Hotels Aſtoria in Charkow, in dem Pulver und Geſchoſſe
untergebracht waren, fand eine Exploſion ſtatt. Aus dem
oberen Stockwerk, in dem ſich die Bureaus der ruſſiſchen
Sowjelvertretung befanden, ſtürzten mehrere Perſonen
verzweifelt auf die Straße. Neun Perſonen wur
den getötet, mehr als 40 ſchwer verletzt.

O Erdbeben in Südamerika. Ein Erdbeben hat einen
großen Teil der Küſte von Ecuador und beſonders die
Inſeln im Golf von Guayaquil heimgeſucht. Einzelheiten
fehlen noch, aber man glaubt, daß die durch das Erd
beben verurſachten Schäden nicht unbedeutend ſind.

O Ein Grabmonument für die Opfer des japaniſchen
Erdbebens. Die Gebeine von 33 000 Opfern des letzten
japaniſchen Erdbebens ſollen in einem ausgemauerten
100 Fuß hohen Monument Aufnahme finden. Dieſes
Monument wird die Geſtalt eines ungeheuren Buddah
haben und in der Nähe von Tokio auf dem Schauplatz der
Kataſtrophe errichtet werden.

Bunte Tages Chronik.
Harburg. Der Schmied Heinrich Beier wurde im Schlaf

von ſeiner geiſteskranken Ehefrau ermordet;
ſie ſchlug ihm mit einem Beil den Hals durch.

London. Jn Allahabad (Indien) iſt die Peſt ausgebrochen.
a hat visher 110 Fälle, davon 68 Todesfälle, ver
zeichnet.

Newyork. Nach einer hierher gelangten Nachricht ſoben in
Staat Ala ska neue rieſige Petroleamguellen ent

deckt worden ſein. e
7. Kapitel.

Jmmer wieder mußte Lottchen an des ſterbenden Vaters
letzte Worte denken wenn ſie draußen auf dem Friedhof
an ſeinem blumengeſchmückten Hügel in ſtiller Andacht mit
ihren Gedanken bei dem Entſchlafenen weilte. Heute wußte
ſie es, daß Doktor Grünwald wirklich nicht nur die ſeines
Schutzes bedürftige Waiſe eines Freundes erblickte. Jhre
Augen waren ſehend geworden, und Unruhe erfüllte ihre
Seele. Dex alternde Mann hegte eine tiefe Neigung zu ihr.
Und das war ihr ein überaus ſchmerzlicher Gedanke. Jhre
Liebe konnte ja doch nur dem Einen gehören, dem Fernen,

für den ſie täglich betete, und auf deſſen Heimkehr ſie ganz in
der Stille immer noch hoffte. Achtete und verehrte ſie den
treuen Wohltäter auch wie ein höheres Weſen, ihr Herz
könnte ſie ihm nicht ſchenken, wenn er eines Tages kommen
würde, um es von ihr zu fordern. Gewiß täte ſie ihm
bitter weh damit, doch er müßte ſie verſtehen. Uebrigens
fand er ſich nach des Vaters Begräbnis nicht mehr ſo häufig
bei ihr ein wie vordem. Er wollte ihr ja doch verbergen,
was in ſeinem Jnnern brauſte und toſte wie Frühlingsſturm,
wollte ſtark bleiben gegen das allgewaltige Gefühl, das er
gleichleinen Gießbach eingedämmt hatte und deſſen verheerenden
Durchbruch er befürchtete. Von dieſem ſeinen Ringen mit
ſich ſelber ahnte Lottchen nichts. Aber der Philoſoph, der
willensſtarke, beſonnene Mann verriet durch Blicke und
Worte bisweilen unbewußt, was ſein Herz mit Schauern
und Sehnen erbeben machte. Lottchen war eben ſehend
geworden und deutete darum manches in ſeinem Verhalten
ihr gegenüber anders als bisher, da ſie nur den väterlichen
Freund in ihm erblickte.

Und auch Alberlis Augen waren geöffnet worden wie

das Lauernde, Forſchende darinnen einem ſcharfen Beobachter
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Amtlieher Ceil
Bekanntmachung.

Der Herr Reichsfinanzminiſter hat ſich damit einver
ſtanden erklärt. daß auch der Anterzeichnete Schuldver
ſchreibungen für die Rentenbank entgegen nehmen kann ſo
fern der zur Ausſtellung der Schuldverſchrelbung Verpflichtete
mit der Exledigung durch mich einverſtanden iſt.

Jch habe demzufolge Termin auf

Mittwoch, den 27. d. Mts.
vorm. von 9 bis l Ahr und nachm. von 2 bis Ahr
angeſetzt, in welchem ich zur Entgegennahme der Erklärungen
bereit bin.

Die von Finanzamt ergängenen diesbezügl. Vorladungen
ſind gegenſtandslos, wenn von der Ausſtellung der Schuld
verſchreibung bei dem Unterzeichnetenn Gebrauch gemacht wird.

Annaburg, den 19. Februar 1924
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Von der Girokaſſe wird uns mit

geteilt Durch die Verordnung der Reichsregierung vom
11. Februar 1924, die am 14. Februar im Reichsgeſetzblatt
Teil t verkündet worden iſt, ſind die alten Ein und Zwei
pfennigſtücke den Münzen Uber Ein und Zwei Renten-
pfennige rechtlich“ gleichgeſtellt worden; die alten Kupfer
münzen können deshalb künftig in der gleichen Weiſe zu
Zahlungen verwendet werden wie die Rentenpfennige; die

e

öffentlichen Kaſſen nehmen ſie in jedem Betrage an. Es
iſt jedoch zu beachten, daß ſich die Verordnung nur auf die
Kupfermünzen, nicht auch auf die alten Nickelmünzen (5- und
10-Pfennigſtücke) bezieht. Den letzteren die gleiche Zohlkraft
zu verleihen. war ſchon deshalb nicht angängig, well mit
ihnen zugleich die ſtark unterwertigen Eiſen und Zinkmünzen
über die gleichen Nennbeträge in den Verkehr zurückgefloſſen
wären, was zu einer kaum erträglichen Anſicherheit ge
führt hätte.

Annaburg. Am Sonntag den 24. d. Mis brachte
der Theater Dilettantenklub Thalia das Schauſpiel Ge
ſprungene Saiten von Hans Beckenbach zur Aufführung.
Dieſes herrliche Stück mit ſeinen tiefernſten Szenen und den
urkomiſchen Auftritten, zeigte das Leben, wie es in Wirk
lichkeit iſt. Spieler und Spielleitung haben das Beſte her
gegeben und mit dieſer Aufführung einen glänzenden Erfolg
errungen Jn ſchönſter Weiſe wurde dieſes Schauſpiel er
ledigt. Alle Zuſchauer fanden volle Genugtuung, und kargten
daher nicht mit rauſchendem Beifall. Beſonders muß dies
mal die neue Dekoralion Erwähnung finden. Der Verein
hatte damit ſeinen Beſuchern unbeſtreitbar eine große Ueber

Wohnung, ſowte die prächtige Jnnendekoration bei dem
reichen Kommerzienrat waren vorzüglich gelungen. Auch die
Szenerie des letzten Aktes, die Laube mit dem herrlichen
Blumenſchmuck boten dem Auge etwas Angenehmes, Die
Pauſen wurden durch recht paſſende Weiſen aus „Peer Gynt
von Grieg, Loerkürzt. ſo dah auch die Muſikfreunde auf ihre
Rechnung kamen. Alles in allem war das Gebotene etwas
Großartiges; daher ſollten die Annaburger, die bisher die
Aufführungen des Theater Dilettantenklubs noch nicht beſucht
haben, die nächſte ſich bietende Gelegenheit benutzen, ſich von
dem Können unſerer kleinen Künſtlerſchar zu überzeugen.

Für den Reichsbahndirektjonsbezick Halle (Saale)
iſt ein neuer Taſchenfahrplan, (Ausgabe Februar 1924) er
ſchienen. Derſelbe enthält nur die Strecken des genannten
Direktionsbezirks und einige wichtigere Anſchlußſtrecken, iſt
nach dem neueſten Stande aufgeſtellt und ſchafft ſomit wieder
eine ſichere Grundlage für Reiſen im Nahverkehr Da die
Kursbücher vom 1. Oktob

S

unſchwer hätte verraten müſſen. Freund Meerfurt hatte ja
des öfteren zu ihm geäußert, daß Grünwald eine verborgene
Neigung für Charlolte hege und daß er ſelber ſein Kind
dieſem trefflichen Menſchen nur zu gern anvertrauen würde.
Freilich wußte der kluge Geſchäftsmann auch, daß der Doktor
auf eine Gegenliebe, wie der Gatte ſie von der Gattin
erwarten müßte, bei dieſem ſeltſamen Geſchöpf nicht hoffen
dürfte. Hatte Lottchen es ja doch einmal offen ausgeſprochen
daß ihr Herz immer noch Werner gehöre, daß ſie zuverſichtlich
auf ein Wiederſehen rechne. Törichtes Kind Niemals
kehrte der Verſtoßene heim! Das ſtand feſt bei ſeinem
Vater Oh, er würde eine eheliche Verbindung des Ge
lehrten mit Charlotte freudig begrüßt haben, denn er wünſchte
dieſem für ihn wie eine leibliche Tochter ſorgenden Weſen
aus reiner Dankbarkeit von Herzen eine geſicherte Zukunft
und alles nur denkbar Gute Aber es kam zu dem uneigen
nützigen Wunſch noch etwas recht Selbſtſüchtiges hinzu, das

ihn, um ein Bedeutendes verſtärkte

Wäre Doktor Grünwald Lottchens Gatte, ſo ſtände auch
er, der ſich ganz als ihr Pflegevater fühlte dieſem ſo nahe,
daß er wohl Ausſicht hätte, ihn für einen neuen geſchäftlichen
Plan zu gewinnen. Bot ſich doch gerade jetzt dem zur An
fkätigkeit verurteilten Geſchäftsmann, noch einmal eine überaus
günſtige Gelegenheit, Anſehen und Reichtum von neuem zu
erwerben. Die in Konturs geratene Aktiengeſellſchaft mit

dem Konturrenzunternehmen, das jene ruiniert, ſollten ver
ſchmolzen werden. And da wäre Alberti gar zu gern Mit

attionär, womöglich in leitender Stellung, geweſen, denn
man durfte mit Millionengewinne rechnen. Aber zu ſo einer
Beteiligung gehörte Geld, viel Geld Grünwald könnte
es, nachdem er die Erbſchaft gemacht, wohl hergeben. Er

ate das jedoch gewiß nicht, wenn Lottchen ihn nicht dazu

ereitet. Die Ausſtattung der einfachen bürgerlichen

er v. Js. völlig veraltet ſind,

dürfte dieſer neue Taſchenfahrplan hoffentlich gern gekauft
werden. Derſelbe iſt bei allen Fahrkartenausgaben zu dem
mäßigen Preiſe von 20 Goldpfennig erhältlich.

Die Kleinbahn Prettin Annaburg erhöht vom
Mätz 1924 ab der Reichsbahn folgend die Perſonen

tarife Die Fahrpreiſe der 2. Wagenklaſſe bleiben Unver
ändert beſtehen. Der Einheitsſatz für die 3. Wagenklaſſe
iſt auf 4 Pfg. pro Kilometer feſtgeſetzt. Durch die Feſt
ſetzung des Satzes auf 4 Pfg. Reichsbahn 4,5 Pfg. pro
Kilometer) erhofft die Kleinbahn eine Hebung des Verkehrs.

Wittenberg, 21. Febr. An ſeiner Arbeitsſtelle iſt am
Dienstag der Arbeiter Julius Zinnitz aus Elſter tödlich ver
unglückt dadurch, daß derſelbe infolge Ausgleitens in einen
Haufen glühender Aſche fiel und ſich ſo ſchwere Brandwunden
am Körper und an den Füßen zuzog, daß er an den Folgen
derſelben verſtorben iſt. Viele ledige Arbeitsloſe aus dem
Kreiſe Wittenberg haben ſich nach Argentinien zur Arbeit
verpflichtet und werden noch im Februar die Reiſe nach dort
antreten. Aus Liebeskummer vergiftete ſich am Mittwoch
vormittag auf ihrer Arbeitsſtelle die 20 jährige Frieda Segelke
aus Kleinwittenberg mit Kleeſalz.

Falkenberg. (Geldbriefe vermißt.) Seit Montag den
11. Februar früh 4 Ahr ſind beim Poſtamt Falkenberg
5 Geldbriefe abgängig. Fünf Briefe mit wertvollem Jnhalt
ſind ſpurlos verſchwunden. Trotz aller Nächforſchüngen
durch die Poſtbehörde, Polizei und Kriminalpolizei ſind
keine Anhaltspunkte über den Verbleib ermittelt worden,
ſodaß angenommen werden muß, daß die Briefe direkt aus

dem Poſtamt geſtohlen ſind. Die Anterſuchungen werden
weiter fortgeſetzt. Nach einer neueren Meldung ſind die
Täter ermittelt und feſtgenommen worden

J Das letzte preußiſche Notgeld zur Einlöſung auf
gerufen. Nachdem bereits die Stücke des wertbeſtän
digen preußiſchen Notgeldes über 4,29 und
2,10 Goldmark aufgerufen worden ſind, werden nunmehr
die Notgeldſcheine des Freiſtagates Preu
ßen über 1,056 Gold mark Dollar un d
042 Gold mark o Dollar nordamerika
niſcher Währung lautend vom 20. Februar
1924 ab zur Einlöſung aufgerufen. Die Ein
löſung erfolgt bis zum 19. März 1924 einſchließlich bei
der von der Generalſtaatskaſſe hierfür beſonders einge
richteten Umtauſchſtelle (NRotgeld ſtelle des Preu
ß iſſchen Finanz miniſteriums Berlin,
Hranienſtraße 106/9) und ſämtlichen ſtaatliche
Kreiskaſſen und den Regierungshauptkaſſen.

I Preußiſche Sparkaſſen dürfen nur örtliche Kredite
geben. Jn letzter Zeit haben öffentliche Sparkaſſen in
Preußen größere Darlehen an induſtrielle und ähnliche
Unternehmungen, die außerhalb des Gewährleiſtungsver

ihren Sitz und Betrieb haben gewährt. Dies hat jetzt dem
preußiſchen Miniſter des Jnnern Anlaß gegeben, in einem
Runderlaß die Ober und Regierungspräſidenten darauf
hinzuweiſen, daß den öffentlichen Sparkaſſen in ihrer
Sahung ein beſtimmter örtlicher Geſchäftskreis gezogen iſt,
über den ſie mit ihren Darlehnsgeſchäften, beſonders im
Rahmen des Perſonalkredits, grundſätzlich nicht hin
ausgreifen dürfen. Durch die erwähnte Art der
Kreditgewährung kann die Sicherheit der Sparkaſſe ge
fährdet werden, weil es der Verwaltung in der Regel nicht
möglich ſein wird, die Kreditwürdigkeit des außerhalb
ihres Gewährleiſtungsverbandes liegenden Unternehmens
richtig und erſchöpfend zu beurteilen, zumal da ſie auch
nicht überſehen kann, an welchen anderen Stellen der
Schuldner bereits Kredit in Anſpruch genommen hat oder
vor dem Fälligkeitstage des Darlehns weiter in Anſpruch
nimmt, ſo daß ſeine Leiſtungsfähigkeit dadurch über
ſchritten wird.

Verkehrserleichterungen im beſetzten Gebiet. Am
25. Februar wird der Durchgangsverkehr der über Hilden
perkehrenden Züge nach Düſſeldorf wieder aufgenommen
Vorausſichtlich vom gleichen Tage ab geht der geſamte

ſtantins Sinne zweifellos beeinfluſſen
Das war alſo abermals ſo eine Spekulation die ſich

in des entthronten Königs Jdeenwelt mehr und mehr ein
ſchlich und ſeine verglimmenden Lebensgeiſter zu neuem Auf
flammen anfachte. Er mußte eben rechnen und Pläne ent
werfen, das lag in ſeiner Natur. Geſchickt genug ging er

darum zu Werke, indem er bei jeder nur angebrachten Ge
legenheit auf des verſtorbenen Freundes Herzenswunſch
anſpielte und Doktor Grünwalds Vortrefflichkeit in allen
möglichen Lobtönen pries, obwohl ſich derſelbe ihm gegen
über ſtets etwas zurückhaltend benahm.

Der Sommer war jetzt ins Land gezogen. Da kam
zu Alberti eines Tages ſein ehemaliger Buchhalter Eiſen
ſchmied, der in Neuyork ein Geſchäft erworben und es dort
zu einigem Wohlſtand gebracht haben ſollte. Eine Mittei
lung, die den verlorenen Sohn betraf. Er habe den Namen
Alberti in der „Neuyorker Handelszeitung“ geleſen und ſei
der feſten Ueberzeugung, daß es ſich um den Sohn ſeines
früheren Chefs handle. Ein Ingenieur Alberti befinde ſich
unter den unglücklichen Opfern, die bei einer Keſſelexploſion
der Brootklinwerke zu beklagen ſeien. Den betreffenden Ar
tikel, in dem das Unglück eingehend beſchrieben wurde, trug
er bei ſich. Nicht weniger als dreißig Menſchen ſollten dabei
ums Leben gekommen ſein.

„Barmherziger Himmel, wenn das mein Werner wirklich
wäre rief Alberti mit erbleichtem Antlitz aus, nachdem er
den Bericht geleſen hatte. O, in dieſem Augenblick fühlte
er, daß die Bande des Blutes doch übermächtig waren. Das
Vaterherz regte ſich gewaltig. Zu Lottchen eilte er in ſeiner
Beſtürzung. Auch ſie las das Schreckliche, und neue Qual
peinigte ihre Seele

bandes der Sparkaſſe und häufig in weiter Entfernung

bewegte. Als ſeine Gattin würde ſte ihn in Onkel Kon

Deutsohe Volkspartei
Alle Mitglieder und Parteifreunde werden für

Mittwoch, den 27. d. M. abends 8 Ahr

zu eitter Mitglieder-Versammlung im Wald-
ſchlößchen eingeladen. Es ſpricht Herr General
ſekretär Dr. Herrmann aus Halle.

Ortsgruppe Annabuvg.

durchgehende Perſonenzugverkehr Köln- Düſſeldorf über
Reisholz, wenn die Regie mit den Vorbereitungen vecht
zeitig fertig wird. Wenn möglich, werden ab 25. Februar
die Eilzüge 183 und 184 (bisher von Vohwinkel) bis und
von MünchenGladbach und die beſchleunigten Perſonen
züge 333 und 334 (bisher von Berlin und Vohwinkel) bis
und von Aachen durchgeführt.

m

Anziehen der Lebenshaltungskoſten.
Steigerung um 125.

Die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskoſten
(Ernährüng, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung)
beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts
für Montag, den 18. Februar, auf das 1,04billionenfache der
Vorkriegszeit. Die Steigerung gegenüber der Vorwoche (1,08
Billionen) beträgt demnach 1,0 25.

Großhandelspreiſe um 1,8 erhöht
Die auf den 19 Februar berechnete Großhandelsinder
züffer des Statiſtiſchen Reichsamts ergibt gegenüber dem
Stande vom 12. Februar (115, eine Steigerung um 1,8
auf 117,5. Von den Hauptgruppen ſtiegen die Lebens-
mittel von 997 um 3 S auf 102,7, davon die Gruppe Ge
kreide und Kartoffeln von 78,8 um 3,9 auf 31,9. Die Haupt
gruppe der Jnduſtrieſtoffe blieb mit 145,1 nahezu unverändert,
ebenſo die Gruppe Kohle und Eiſen mit 137,3. Die Jnlands
waren ſtiegen von 108,7 um 2 25 auf 105,8 und die Einfuhr
waren von 174,4 um 1 2 auf 1758

Ans dem Gerichtsſaal.
g Vierzehn Jahre Zuchthaus für einen Spion. Die Hand

lungsgehilfen Claus aus Bärenſtein und Döhm el aus
Meißen hatten ſich vor dem Reichsgericht wegen Spionage zu
verantworten. Sie hatten in Erfahrung gebracht, daß ſich in
den Händen des Breslauer Jngenteurs Grünwälder eine Denk
ſchrift über das deutſche Feldeiſenbahnweſen befinde. Der Chef
der franzöſiſchen Nachrichtenſtelle in Eſſen gab ihnen das Reiſe

Generalſtab der Reichswehr vor; er ſchwindelte dem Jngenkeur
vor, der Chef des Generalſtabes intereſſiere ſich für die Arbeit
Grünwälder gab dem Schwindler Empfehlungen an den
Studien tat Dörmer in Oppeln mit, der die Schrift auſbewahrte.
Elaus erhielt die Schrift und machte ſich nun mit Döhmel auf
den Weg nach Eſſen. Die Forderung von 20 Millionen Mark,
damals 500 Dollar, drückten die Franzoſen auf 3 Millionen
Mark herab. Die Arbeit wurde photographiert und dann Claus
wieder zugeſtellt. Bald darauf wurden beide Spione verhaftet.
Das Reichsgericht verurteilte Claus zu vierzehn
Jahren Zuchthaus. Gegen Döhmel ſoll ſpäter noch ein
mal verhandelt werden.

Arbeiter und Angeſtellte.
BVerlin, (JInduſtrie- und Arbeitgebertag um g.)

Die gemeinſame Mitgliederverſammlung des Reichsverbandes
der deutſchen Jn duſtri e und der Vereinigung der deutſchen
Arbeitgeberverbände findet am 26. und 27. März in
Berlin ſtatt.

Ich reiſe in den nächſten Tagen nach Neuyork zurück
ſagte Eiſenſchmied, nachdem die erſte Aufregung ein wenig
abgeebbt war. „Da wird es mir möglich ſein, Poſitives zu
ermitteln Jmmerhin wäre es ja denkbar, daß doch ein Irr
tum vorliegt.Schon am Nachmittag verließ er Waldesruh wieder.

ein Kabeltelegramm ſollte Alberti ſofort Nachricht
erhalten.

Furchtbare Tage brachen für Lottchen an. Dieſe Folter
qualen der Ungewißheit Wenn Werner nun wirklich nicht
mehr unter den Lebenden weilte Sie verſchmähte Speiſe
und Trank und machte den Eindruck einer Schwerkranken.
Auch Grünwalds Troſt und Zuſpruch vermochten ſie nicht
aufzurichten. Die Stunden zählte ſie ihre Nerven befanden
ſich in unerträglicher Hochſpannung. Alberti aber zwei
felte nicht mehr daran, daß er in wenigen Tagen die Ge
wißheit von ſeines Sohnes Tode haben würde. Das wäre
überaus ſchmerzlich. Er würde um den Dahingeſchiedenen
ehrlich trauern, doch man müßte ſich mit der Tatſache
abfinden. Für ihn wäre Werner ja ohnehin tot geweſen
Und hinter dieſen Vorſtellungen dämmerte eine tröſtende
Hoffnung in ihm auf. Lottchen käme endlich zur Vernunft
Wüßte ſie erſt, daß der Geliebte nimmer heimkehren könnte,
dann müßte ſie von ihren körichten Gedanken loskommen
und verſchlöſſe wohl auch ihr Herz nicht länger dem geheimen
Liebes werben Doktor Grünwalds.

Fortſetzung folgt.

geld nach Breslau. Dort ſtellte ſich aus als Rittmeiſter vom



Hamburg.
temn) Die vom deutſchen Metallarbeiterverband angeordnete
Urabſtimmitng der organiſierten Werſtarbeiter in Groß-Ham
burg über den Schiedsſpruch des Schlichters hat die faſt ein
ſtimmige Ablehnung des Schiedsſpruches ergeben. Etwa92 aller abgegebenen Stimmen haben ſich für die Ablehnung
ausgeſprochen Auf alle Fälle muß die Lage auf den Ham
burger Werften als ſehr kritiſch bezeichnet werden, da die ver
längerte Arbeitszeit bereits beginnen ſollte.

Wien. (Verſchärfung des Wiener Bank
vheamtenftreiks.) Sollten ſich die Banken nicht zu Kon
zeſſtonen entſchließen, ſo muß mit einer weſentlichen Verſchär
fung des Bankbeamtenſtreiks gerechnet werden. Die Streik
leitung der Bandbeamten weiſt darauf hin, daß ſie es nicht
dulden wird, daß etwa die Banken, welche ihre Angeſtellten
ausgeſperrt haben, den Ausgeſperrten am 1. März das Gehalt
nicht auszahlen. Für dieſen Fall wäre init einer ſogzialdemo
kratiſchen Jnterpelation im Parlament und mit neuen außer
ordentlichen Schwierigkeiten zu rechnen.

Elberfeld. (Streikabbruch iagr Solingen.) Der
Metallarbeiterſtreik im Solinger Jnduſtriebezirk kann als zu
fanrmengebrochen gelten. Nachdem vorige Woche bereits in
Ohligs und Wadd der Generalſtreik von der örtlichen Streik
leitung abgebkaſew worden war, hat eine ſehr ſtark beſuchte
Verſanmn ung der Arbeiter beſchloſſen, die Arbeit wiederaufzu
nehmen, da die Weiterführung des Kampfes als zwecklos anzu
ſehen ſei.

Brüſſfel. (Der Achtſtundentag in den Bergwerke S Der Internationale Bergarbeitevausſchuß, der hier

eine Konferenz abhielt, hat eine Entſchließung angenommen
die erklärt, daß die Verlängerung der Arbeitszeit in keinem
Lande das richtige Mittel ſei, das durch den Krieg geſtörte
Gleichgewicht wiederherzuſtellen. Der Ausſchuß fordert die
Bergarbeiterverbände aller Länder auf, ſich mit allen zweck
entſprechenden Mitteln der Verlängerung der gegenwärtigen
Arbeitszeit in den Bergwerken zu widerfetzen.

Kriſe auf den Hamburger Werf

Letzte Nachrichten.
Zum deutſch engliſchen Abkommen

Berlin, W. Februar. In Ergänzung der Mitteilungen über
das Zwiſchen der deutſchen und der engliſchen Regierung ge
ſchloſſene Abkommen betreffend Herabſetzung der Reparations
abgabe auf 5 erfährt man noch: Die heute aus London zu
rückgekehrten Herren, die im Auftrage der deutſchen Regierung
vie Verhandlungen führten, legen großen Wert darauf, zu be
tonen, daß die Verhandlungen in entgegenkommendem und
freundſchaftlichem Geiſte geführt worden ſind. Die getroffene
Regelung iſt nach den hierdurch ſchon gekennzeichneten
Schwierigkeiten auch im deutſchen Intereſſe außerordentlich zu
begrüßen.

Dr. Solf auf der Reiſe nach Berlin.
Berlin, 25. Februar. Der deutſche Botſchafter n Japun Dr.

Sohf iſt in Moskau eingetroffen und wird von dort ſeine Reiſe
nach Berlin fortſetzen.

Kein Einſpruch der Rentenmarkbank gegen das Hartgeld.
Berlin, 25. Februar. Entgegen den Meldungen, daß

die Leitung der Rentenmarkbank gegen die geplante Ausprä
gung von Silbergeld Einſpruch erhoben habe, erfährt man von
unkerrichteter Seite, daß von der Rentenmarkbank keinerlei
Einſpruch gegen den Ausprägungsplan erhoben worden iſt.
Die Bank hat vielmehr nur an das zuſtändige Miniſterium
eine Anfrage gerichtet, die eine Beſprechung über den Plan
herbeizuſühren bezweckt.

e Das Verſagen der Regie.
Verlin, 25. Februar. Auch in der letzten Woche hat die

Regie den Betrieb nicht bewältigew können. Es gelang vor
allen Dingen nicht, eine den Verſandbedürfniſſen entſprechende
Bedienung der Zechenanſchlüſſe mit Leermaterial und eine kurz
friſtige Abholung der beladenen Wagen durchzuführen. Die
Klagen der Zechen über mangelnde Leerwagengeſtellung und
Einlegung von Feierſchichten wegen Wagenmangels halten an.

Ein Juſtizminiſter unter Hochverratsanklage verhaftet.
Jena, 25. Februar. Der frühere Juſtizminiſter von

Thüringen, Univerſitätsprofeſſor Dr. Korſch, wurde durch
Beamte des Reichsanwalts in Leipzig verhaftet. Dr. Korſch
iſt Mitglied des Landtages und gehört der Kommuniſtiſchen
Partei an. Er wird wegen Hochverrats verfolgt. Korſch
wurde vom Reichsanwalt auf Grund ſeiner Jmmunität als
Abgeordneter wieder aus der Haft entlaſſen.

Ein Bierverkaufsmonvpol?
München, W. Februar. Der Abgeordnete Schlitten

bau r teilt im Bayeriſchen Kurier mit, daß die Entente bei der
Reichsregierung angeregt habe, ein Bierverkaufsmonopol zu
ſchaffen, oder die Bierſteuer um 200 Millionen Goldmark zu
erhöhen zur Erfüllung der Reparationsforderungen.

Sächſiſcher Landwirteproteſt.
Bautzen, 25. Februar. Hier kamen etwa 4000 Landiwirke

der ſächſiſchen Oberlauſitz zuſammen, die eine Kundgebung ver
anſtalteten gegen die Notierung der landevirtſchaftlichen Artikel
unter Preis, den Überfriedenspreis der land wirtſchaftlichen Be
triebsmittel, die Höchſtpreis wirtſchaft für Milch und Molkerei-
produkte ſowie gegen das Steuerſyſtein, das der Landl wirtſchaft

den Atem raube. 3e Demovnſtrativnen franzöſiſcher Arbeiter
Poaris, 25. Februar. Die ſtreikenden Textil und Dockarbei

ter in Dünbirchen haben eine Maſſenverſammlung abgehalten.
Jm Anſchluß daran zogen ſie unter Abſingen revolutionärer
Lieder durch die Straßen der Stadt. Jm Zuge wurden rote
Fahnen getragen.

z Neue engliſche Pfalz-Jntervention?
Paris, 25. Februar. Nach Andeutungen haben die wegen

der Vertreibung der Separatiſten von den franzöſiſchen Be
hörden gegen die Bevölkerung der Pfalz ergriffenen Vergel
tungsmaßregeln zu einem neuen Meinungsaustauſch zwiſchen
London und Paris Veranlaſſung gegeben. Danach ſcheint das
engliſche Außenminiſterium gegen die in Pirmaſens und
anderen Städten neuerdings vorgenommenen Verhaftungen
und Ausweiſungen ernſthafte Vorſtellungen erhoben zu haben.
Annahme des Kompromißvertrages durch die Hafenarbeiter.

London, 25. Februar. Jm ganzen Lande fanden Maſſen
verſammlungen der Hafenarbeiter ſtatt, in denen der von den
Arbeitgebern gemachte Kompromißvorſchlag erörtert wurde.
Der Vorſchlag wurde in der Abſtimmung mit 9726 Mehrheit
angenommen. Man nimmt an, daß daraufhin die Arbeit über
all wieder aufgenommen werden wird.

Eiſenbahnunglück in Jugoſlawien. e
Belgrad, 25. Februar. Auf der Eiſenbahnſtrecke Agram

Belgrad ere e ſich in der Nähe der Stätion Sunja ein
größeres Eiſenbaharunglück. Jnſolge ſchlechten Schienen
materials entgleiſte ein Zug, der einen Militärtransport aus
Altſerbien nach Karlowitſch bringen ſollte. Ote Lokomotive und
mehrere Waggons wurden gänzlich zertrümmert und 17 Per
ſonen mehr oder minder ſchwer verletzt.

n

Börſe und Handel.

Geringe Kursaufbeſſerungen.
GBerlin, 25. Februar.

Die Börſe zeigte bei Beginn eine ziemlich freundliche uns
zuverſichtliche Haltung. Rheiniſchweſtfäliſche Käufe führten
am Montanmarkte zu Aufbeſſerungen bis zu 2 bis 3 Bil
lionen Es veſſerten ſich ferner die meiſten Kaliaktten
und einige Elektrizitätswerte. Schiffahrts und Ba wk
aktie m iwieſen bei der erſten Kursfeſtſtellung vorwiegend kleirig
Aufbeſſerungen auf. Auch deutſche Stants anleihen twure
den größtenteils etwas höher bewertet. Jm allgemeinen hiel
ten ſich ſonſt die Kursveränderungen in ziemlich engen Grenzen
Das geringe Geſchäft ſchrumpfte ſpäter ein. Die Spekulation
ſchien eher geneigt zu, zu realiſteren.

a Amenen v. Was koſten fremde Werte Oh Sewche

23. S.
geſucht anges.
1571 0683 16578 937

666 330 669 670
1097 250 1102 7509

552615) 665 386 552 615 6665 885
105 7851 106 265 105 785 106265

4189500 4210500 4189500 4210500
18 104 625 18 1965 375 18104 625 18 196 375

728 175 731825 728 175 731 825
185 5351 1386 465 179 550 180 450
161 595 162 405 157 605 168 395
183 540 184 460 181 545 1382 465
122 193 122807 1223 193 122807

Hſterr. 1000 Kr. 62 842 63 159 62 343 62 657
Ungarn 1000 Kr. 104 7871 105 268 114 712 115 288

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe-
Getreide und Olſgaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

25. 2. 23. 3. 25. 2. 23. 2.Weiz., märk. 164-170 163-169 Weizkl. f. Brl. 8,5 8.5
pommerſcher 160-165 160-165 Rogkl. f. Brl. 7 7
Rogg., märk. 134-139 133-138 Raps 290-295 290295
pommerſcher 130-134 128-131 Leinſaat 415-485 415-435
weſtpreuß. 130-132 Viktor.Erbſ. 27-28 27-28

Braugerfte 162-178 160-176 kl. Speiſeerbſ. 17-19 17-19
Futtergerſte 142-155 140-153 Futtererbſen 18-14 18-14
Hafer, märk. 110-115 108-114 Peluſchken 12-18
pommerſcher 107-112 104-110 Ackerbohnen 18,6-14
weſtpreuß. 103-107 100-104 Wicken 13-14
Weizenmehl e Lupin., blaue 14-14,5

Lupin., gelbe 15-16,
Seradella 183-14

Rapskuchen 10,7
Leinkuchen 21-22

Trockenſchtzl. 8
vw. Zuckſchn. 16-22
Torfml. 3070 8
Kartoffelfl. 16,4-17

25. 2.
geſucht angeb.

1571063 1578 937
666 380 669670

1097250 1102750

SBörſenplätze

Holland 1 Guld.
Dänemark 1Kr.
Schweden 1Kr.
Norwegen 1Kr.
Finnland Mark
Amerika 1 Doll.
England 1 Pfd.
Schweiz 1 Fr.

Fr.elgien 1Fr.
Jtalien 1 Lira
Tſchechien 1 Kr.

p. 100 Kil. fr.
Bln. br. inkl.
Sack (feinſt.
Mrk. ü. Not.) 25,5-27 265,2-27

p. 100 Kil. fr.
Berl. brutto
inkl. Sack 22-23,7 22-2 8,7

Oberfärſterri Thiergarten Brennholz Verſteigerung
in Annaburg (Bez. Halle)

verſteigert am 7. März [924, von vorm der Oberförſterei Thiergarten Zahn-Atelier
Georg Consentius, Dentiſt

R

e e Schützen
S Verein.am 4. März 1924, vormittags 9 Uhr Annaburg, Torgauerſtr. 31Uhr an im Waldſchlößchen Annaburſolchen S s im Waldſchlöhchen zu Annaburg.

folgende Nutzhölzer Forſterei Frauenhorſt, Schlag Jag. 324, Kiefer:
öffentlich meiſtbietend 101 rin Scheite. Sammelhieb Jag. 18, 30 82,

47——50, 52, Kiefer: 73 rm Scheite, 49 rin Knüppel,Förſterei Heidemühle, Schlag Jag. 7a, Kiefer: 99 rm Reis d Win 9 n r

Telefon Nr. 23 Donnerstag d. 28. d. M.
empflehlt ſich zur Kehnan lang aller Zahn- abends s Ahr
Krankheiten, lomnben in Gold, Silber,Porzellan, Cement, Zahn ziehen init er Monats Versammlg.
täünbung., jede Art Künstl. ZAahnersgtaes bei Hrn. Kam. Kleinſorg.

712 Stämme II IV. 443 fm. Schlag Jag. 262, Förſterei Arnsneſta, Durchforſtung Jagen 66 Behandlung für Krankentaſſen. Ser Vorſtand
Kiefer: 207 Stämme II- IV. 111 m. Kiefer: 2 rin Knäppel, 900 rin Reis II Sprechſtunden täglich 9 3 Uhr. h

Förſterei Frauenhorſt, Schlag Jag. 32a, Kiefer: Förſterei Meuſelko, Schlag Jag. 1124, Kiefer: ne re z eidung,
677 Stämme IV. 697 m. Schlag Jag. 48a, 241 rm Scheite, 58 rin Knüppel, 108 rm Reis III.
Kiefer 890 Stämme I 547 m. Förſterei Thiergarten, Schlag Jag. 130, Eiche e

Förſterei Zſchernick, Schlag Jag. 91b, Kiefer: rm Scheite; Birke: 3 rm Scheite, 2 rin Knüppel 29728 Stämme II. 78 m. Schlag Jag. 101 h. Erle: 8 rm Knüppel, 845 rm Reis III. 158 rm r S
Kiefer? 783 Stämme III--IV. n Stockholz zur Selbſtwerbung. S DeForſteret Arnsneſta, Schlag Jag. 98c, Kiefer: Es gelangt hierbei auch eine beſchränkte Anzahl S e
s e ten Se größerer Loſe von KiefernScheiten zum Ausgebot.r e e 130d, Kie- Slenderungen bleiben vorbehalten.

aLosverzeichniſſe ſind bis ſpäteſtens 1. März 1924

n t Kantholz, B

S Wäsche,
e Sschuhwaren für

Förſterei Frauenhorſt, Schlag Jag. 323, Kiefer: alken,
Schalbretter, Latten,

EFußboden,
rauh, gehobelt und geſpundet,

J JTiſchler bretter, Drahtzäune, Türen und Torwege,
prima Kiefer und Eiche, Spalier u. GehegeDraht, ſchwarz

ſtets vorrätig und preiswert, empfiehlt u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,
Wilhelm Kunze Drahtſtifte und Ketten.

Dampfſägewerk, Holzhandlg. Vaugeſchäft, Einkoch Apparate und Gläſer, 5 Rahmen,
Baumaterialien, eiſerne u. Kupfer Keſſel, gußeiſerne s ventl. auch fahrfertig, ver

Bau und Möbel Tiſchlerei 3 J kauft billigſern e und emaillierte Eimer und Töpfe. Surt Mimler,e Wilhelm Grahl.

vFahrväder, a ne
Wasche,Nähmaſchinen, weiswaren

kaufen Sie bei uns FS Zentrifugen, auf Kredit
b wö tenderwagen, u t eS monatliche

ledes alte Fahrrad wird wie neu Wert derhhenrgestellt in meiner Repavraturwenk- ſo deutet ſo
Statt und Emallieranstalt. S Katalog u. Verſand

e bedingungen franko u. Jc S l Fritß Röcller, Annahburg, oſtenfreiFörſterei Brandis, Schlag Jag. 170a, Kiefer: Fernſprecher Nr. 53. August Rettige196 Stämme II III. 132 km e G. m. b eFörſterei Thiergarten, Durchforſtung Jag. 157c,
Eiche: ca. 80 rm Rutzkloben II. (rund, 2,5 m lang
zu Zaunpfoſten geeignet). Schlag Jag. 130 d, Birke
1 Stamm V. Kl. 042 fmm; Erle: 19 rm Nutz-
kloben II Kiefer: 255 Stämme II IV. 186 fm.

Zu B ſind nur zugelaſſen Selbſtverbraucher und
kleinere Handwerker. Es wird empfohlen, rechtzeitig
zur Stelle zu ſein, da der Anfang unbeſtimmt.
Zahlungen werden nach Terminſchluß angenommen.

Vergessen!

Berichtigungen vorbehalten.

5 IldSie vitte nicht! 9 9 Hunger

e Holzdorferſtr. I.Freitag Vorm. iſt Ein kauft laufend zu höchſten

kaufstag bei Preiſen Großes Lager fertiger 2 Paar nene r 9 t ädchenWeicholt. ten an len mae e eſel. Dwetſieſeſ an gne Geſanghüer n
e r ſPolizeiliche An- und Abmeldeſcheine e en e e e e e e eſchuhe zu verkaufen. Aus empfiehltſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß. Meißner, Mühlenſtr. kunft in der Exped. d. Bl. J. G. Fritzſche. nene e

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

m. b. H.
Berlin. 0. 144Jnnsbruckerſtraße 118.

e Be eherrenfahrrad,
fahrfertig, neue Bereif

4 ung, ſowie
ein Damenfahrrad

W

ne

in einfachen und eleganten
Einbänden, empfiehlt

Herm. Steinbeib.
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